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esthocker solange sie im Neste sind nur rufen enn die tel n 
kommen. So war eS' erfroren und verhungert. Die Herr um h \' äl'm­
ten uns ängstlich rufend. Dieser Angstruf kEn t ähnli h "ie der 
Lo -kruf des Dompfaffs . An einem andern e t mit Jun en · 1 . \ I 13 

. liess mich das lVlännchen einmal bi auf einen eter nahe kommen 
s be orgt war- es U1TI die Brut. 

Vom 10. Juni an sieht man überall im Riede bettelnde Jun e 
m.d fütternde Alte . Da dauert etwa bi _ h te Juli. Die . 

Aufzuchtzeit mu s also hauptsäch lich von Mitte ai bi 
dauern. Das i t vielleicht der Hauptgrund, we halb die er oO'el die 
Kun. twiesen meiden gelel'nt hat oder meiden mu , denn e i t cre­
rade auch die Zeit des Heuens , die gegenüber früheren Jahr·en um 
w h1 14 Tage vorgeschoben is t. Im Riede droht ihm die e Gefahr 
nicht; die Streue wird erst von Ende August an gemäh ; da , ind 
die Jun o'vögel selbständig. 

Ob die Braunkehlchen zw eimal brüten, ist mir unbekannt. Die 
er ten Jun O'en sind zwar Mitte Juni flügge. Der abcrebildete \ rm'de 
am 9. Juoi photographiert, a ls er fla tternd floh, dann aber ruhi zu­
lies , da s ich ihn auf einem Spiräahalm abbildete. ch zeigen die 
zwei Dunenbüschel auf dem Kopfe an, da s er kaum . ierz,ehntä j 
sein kann. Ich habe aber am 20. Juli, ja noch am . Augu 191 Fa­
milien v n Wie en chmätzern angetroffen. Eine Z\i eite rut \ äre al 
möglich. Trot~dem glaube ich. nic~t , d~ ie regel~ä ig tattfind,et. 

wird meIstens nde J Ulll, bIS dIe Jungen mcht mehr geführ 
roden müssen. Späte Bruten sind veranla t dur h da Zugrunde-

gehen der e~. ten. .. . 
Zur Zelt der Streueernte treIben sIch a lt und Jun auf den fri h­

crem:' hten Riedwiesen herum oft im Verein m.it tein chmätzern die 
manchmal hon Ende SeI tember in der Ebene er heinen und ft 
vi]e age dableiben: Auf den langen . ch~raden ':lnd den niedl'j en 
Haufen gem~hten Rl(~dgra?e . g~hen ~le !lllt .Vorhebe~er In ekten-
ja5'd nach, dIe jetzt so ergl~blg 1St. E. ll!d Ihrer vlele, da e 
chwer lich nur Brutvögel dIeser Gegend md' es etzt wohl vor dem 

W gzug eine trichzeit der Berg vägel ins Tal ein. A ber on :Mitte 
Septemb r an, wenn der St~insc~mätzer am häufig ten i ~I "eeden 
die Braunkehlchen seltener, sInd SIe also abgezogen, und e lnd elb t 
ver. pätete Durchzügler, die noch im Oktober be ba 'het 'el'den 
1 "no n. (13. X 1917; 5, X 1920) 

Mir tut .es leid, dass ich sie hier mi sen mus . manche möch e 
ich noch au ihrem Leben wissen, 'Novon die Bücher ni ht ,erzählen 
und was nur die Beobachtung in freier Natur un lehren kann. 

c.- Nid de la mesange a lonjue queue, Aeglthalos c. caudatusL. 
Par R . Poncy, Geneve . 

. Le 10 avril 1924, Mr. Ed. J. LAFOND de Meyrin I re Gene e 
me transmettait un nid de mesange a longue queue, entierement 
termine, qu 'un bucheron venait de troll ver dans Ja foul'ehe cl un 
arbre recemment abattu et faisant partie d'un b i de chene d en-
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viron 200 rn X 200 m, avec sous-bois broussailleur, a la tete nord 
du marais de Meyrin et pr es du ruisseau 1e {(Nant d'avril». 

Les maisons les plus proches, ayant des poules, se trouvaient 
a 400 m a l'ouest et 800 m au sud et comme me l'ecrivait lVlr. 
LAFOND: «Il faut compter aussi avec le vent, 1a bi e, les cadavres 
d'oiseaux blesses par les chasseurs et ceux transportes par les re­
nards,» Le nid en forme de bourse de 15 cm de haut et de 10 cm 
de diam., avec une ouvertur'e, corre pondait a la de cfip tion faite 
par v. BURG , DAUT, WEBER, 1) c. a. d, que la trame etait compo ee 
de mousse de a r'bres, lichens, tolles d'araignee , poils, ~ oies de 
chenilles et. de cocons, etc. Quant aux 883 plumes qui 1e garni -
saient . voici c que fai analyse : 

R ~ m i g 8 S ~ T otaux 
alle aile:§ par 

droite gauche ~ Especes 

CI> - ..... c: cu 

Especes 
c: ~ 

"'" 
L. .e: .:= b c::: - c. ca co - = ·0 L:: = ==- = <» 
CI C> -0- = "-= 

Mesange charbonni re 5 6 8 6 25 
Alouette des champs d' 13 13 
Verdier ordinaire cf' 18 1 19 
Linotte ordinaire 0' 4 l1

) 86 15 12 7 124 
Etourneau vulgaire ~ 103 7 76 1 6 
Corneille. noire 300 300 
Pigeon ramier 10 10 
Poule domesti<lue 30 30 
Perdrix grise ~ 4: 14 32 50 
Poule d'eau ordinaire 1 1 
Canard sau vage 0' 19 19 

" "fern. 2 2 
Plumes :le duvet, spec. div. 1 104 104 

Totaux: Especes 11 17 54 201 26 32 498 21 20 14 - 3 

Toutes ce plume etaient frai hes, dan un etat I arfait de 
proprete, Les determination en furent faite a 1 'aide de la ollec­
ti0n de peaux du Museum d Hi toire naturelle de Geneve. et des 
o.uvrages de NAUMANN, FATIO et HARTERT. 

Vom Nest der Uferschwalbe. L-

Von Albert He J Bern. 

Im lVIärz 1924, vor der Rückkehr der U f e [. s c h wal b e, R. i -
par i a r. r i par i a (L) aus dem Süden wurden bei Bern f> Brut­
höhlen ausgegraben um fe tzustellen, ob diese s bon oder noch von 
lebenden Insekten bewohnt seien. Nebenbei bemerkt waren diese 
Niststätten sowieso dem Untergang geweiht, da die Kiesgrube, in 
der sie sich befanden, an der betreffenden Stelle ausgebeutet wurde. 

Die Nester hefanden ich in ca. 120 cm. unter der ober n Kante 
des Abfalles, bezw. unter der Rasendecke und die Röhren waren 
80-90 cm. tief. 

1) Catalogue des Oisea ux de Ja Suisse. Livraison IV, 1907, p. 659-6l. 
3): Ces 4 plumes ' de Linotte presentaient bien le phenornene de mue nuptile 

decrit par FATIO (Ois. de la Suisse. Linotte ordin. Note au bas de la p. 673. 


